
Nr. 291 – Montag, 12. Dezember 2016 5LOKALES

12. Dezember 1866
: Soltau. Der Verfasser scheint
zu beklagen, „daß die Einrich-
tung einer 1. und 2. Stadtschule
nach dem Geldbeutel der Eltern
zugeschnitten ist.“ In welchem
Lande oder welcher Stadt der
Erde, wo es überhaupt Schulen
giebt, aber ist das wohl nicht der
Fall? Daß einzelne, weniger Be-
mittelte mit Neid auf diejenigen
ihrer Mitbürger sehn, welche
in Folge ihres Vermögens ihre
Kinder in eine höhere Schule
schicken können, wollen wir
allerdings nicht bezweifeln. Soll
die erste Stadtschule mit der
zweiten an Schulgeld gleichge-
stellt und wie diese Volksschu-
le werden, so hört sie natürlich
sofort auf, eine höhere Schule
zu sein, und erweitert nur um
einige Classen die jetzige zweite
Schule, in die sie aufgeht.

12. Dezember 1891
: Hannover. Nachdem sich
schon in den Verhandlungen
des Provinzial-Landtages eine
starke Abneigung gegen die
Einführung einer Provinzial-
steuer kundgegeben, hat sich
auch die zur Berathung dieser
Steuer eingesetzte Kommission
in der Mehrzahl gegen dieselbe
erklärt.

12. Dezember 1916
: Berlin. Die Erben Rudolf
Virchows haben sieben große

Ehrenmedaillen aus reinem
Münzgolde, die der berühmte
Gelehrte von verschiedenen
Staaten bei den verschiedensten
Gelegenheiten erhalten hat, für
wohltätige Zwecke gestiftet. Die
sieben Stücke wiegen zusam-
men 1200 Gramm und haben
einen Schätzungswert von 2800
Mark. Auch die goldenen Ehren-
medaillen Mommsens wurden
auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert.

12. Dezember 1941
: Soltau. Der durch die Gefrä-
ßigkeit der Ratten verursachte
Verlust an menschlichen Nah-
rungsmitteln beträgt mehrere
hunderttausend Tonnen jähr-
lich, in Geldwert ausgedrückt
etwas 300 bis 400 RM. Die
Ratten sind also gefährliche
Nahrungskonkurrenten des
Menschen. Hinzu kommen die
Einbußen an Futtermitteln, der
Zerstörungsfraß an Holzteilen,
Säcken, Geweben, Leder, Papier
sowie das Unterwühlen von
Dämmen und Pflasterungen
und Verschleppung von Nah-
rungs- und Futtermitteln.

12. Dezember 1966
: Schneverdingen.Durch ihren
Arbeitstrupp läßt die Gemeinde
gegenwärtig notwendige Ar-
beiten an dem Hasweder Weg
vornehmen. Nachdem zunächst
durch Planierungen in Verbin-
dung mit Bodenauffüllungen
der Weg wieder einigermaßen
passierbar gemacht wurde, wer-
den die Gräben ausgehoben und
die Seitenräume aufgeräumt.
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Es bleibt nicht bei der Ankündigung
Neuenkirchen: Draisinenbetreiber will aufrüsten – Fördermittel vom Kreis und Leader-Projekt

Neuenkirchen. Christian Thal
lässt seinen Worten Taten fol-
gen. „Ich schmeiße auf keinen
Fall hin“, hatte er vor einigen
Wochen gegenüber der Böhme-
Zeitung klargestellt, dass er
trotz einer eher überschaubarer
Resonanz seinen Lebenstraum
weiter träumen will.
Seit 2014 betreibt der 35-jäh-

rige Eisenbahnfreak aus Buch-
holz/Nordheide auf dem verblie-
benen Schienenstück der ausran-
gierten OHE-Strecke Neuenkir-
chen-Soltau zwischen dem
ehemaligen Bahnhof Delmsen
und der Bundesstraße 71 eine
Draisinenbahn – privat und ohne
Fördermittel. Bevor die dafür ein-
gesetzten Fahrraddraisinen auf
dem 1060 Meter langen Schie-
nenstrang hin und her sausen
oder gemütlich rollen konnten,
hat Thal die zugewachsene Tras-
se inmühevoller Handarbeit frei-
gelegt. Die Fahrten sind kosten-
los.Wer will, entrichtet anschlie-
ßend einen Obolus.

Die Nutzerzahlen sind über-
schaubar, haben sich von 187 im
Jahr 2014 auf 276 in 2015 immer-
hin positiv entwickelt. In diesem
Jahr fiel die Zahl der Fahrgäste,
bedingt durch den teilweise ver-
regneten Sommer, unter die
200er-Marke. Gleichwohl will
Thal kräftig aufrüsten, zu seinen
zwei Fahrraddraisinen weitere
Gefährte erwerben und herrich-
ten. Zudem sollen die Unterstell-
kapazitäten erweitert werden.
Beschafft und für den Fahrbe-

trieb hergerichtet werden sollen
je zwei schwedische Schienen-
fahrräder und zwei sogenannte
Play-Team-Schienenfahrräder,
eine Handhebeldraisine sowie
eine Bahnlore. Desweiteren steht
die Beschaffung des ausrangier-
ten Bauzugwaggons auf demZet-
tel. Außerdem möchte Thal für
die Unterbringung des erweiter-
ten Fuhrparks einen zweiten
Schuppen errichten.
Das wird nicht billig. Rund

21900 Euro sind für die Umset-

zung des ambitionierten Projekts
veranschlagt. Davon will der
Draisinenbetreiber selbst ein
knappes Drittel aufbringen, ge-
nau 6556,26 Euro. Dieser Betrag
ist in der Projektbeschreibung
der Leader+-Region Hohe Heide
aufgeführt. Aus diesem EU-För-
derprogramm soll der größte
Anteil – 12238,34 Euro – kom-
men. Die Aussichten sind gut,
sagt Projektmanager Guido Pahl.
Der Abstimmungsprozess in den
Hohe-Heide-Gremien sei weit
vorangekommen. Der formale
Beschluss ist für die nächste Sit-
zung der Lokalen Aktionsgruppe
(LAG) für die Hohe Heide im
Frühjahr vorgesehen.
Weiter ist man bereits beim

zweitenKofinanzierer. Der Land-
kreis Heidekreis steuert 3059,59
Euro bei. Einmütig winkte der
Ausschuss für Wirtschaft, Ver-
kehr, Tourismus und Feuerwehr
des Kreistages die Beschlussemp-
fehlung durch, denn, so heißt es
in der Begründung, „das Projekt

ist ein attraktives Angebot für
Einheimische und Gäste der Re-
gion und ergänzt die vorhandene
touristische Infrastruktur“.
Mit im Boot ist auch die Ge-

meinde Neuenkirchen als Eigen-
tümerin. Sie unterstützt das
Projekt nachhaltig und stellt Thal
die in ihrem Eigentum stehende
OHE-Teilstrecke zu einem jährli-
chen Pachtzins in Höhe von 120
Euro.
Das sei vor allem ein symbo-

lischer Beitrag, räumt Bürger-
meister Carlos Brunkhorst ein.
Gleichwohl betont er, dass Rat
undVerwaltung das Engagement
des Buchholzer Einsenbahn-
freundes und damit verbunden
die Pflege der jahrzehntelang in
einenDornröschenschlaf gefalle-
nen gemeindlichen Liegenschaft
wohlwollend verfolgen würden.
Weitere Informationen zur

Draisinenbahn und Kontaktda-
ten des Betreibers auf www.sol-
tau-neuenkirchener-kleinbahn.
de. vo 838226

Interview: Christian Thal hat mit seiner Neuenkirchener Bahn noch einiges vor

Neuenkirchen. Seit 2014 betreibt
Christian Pahl auf den verblie-
benen Gleisen der ehemaligen
OHE-Strecke Neuenkirchen–
Soltau eine private Draisinen-
bahn. Im BZ-Interview äußert
sich der 35-Jährige zu seinen
Erfahrungen und erläutert sei-
ne Zukunftspläne.

Bisher befahren Sie die
Draisinenstrecke in Neuenkir-
chen überschaubar mit zwei
Fahrraddraisinen. Jetzt sollen
weitere hinzukommen.Wollen
Sie auch streckenmäßig aus-
bauen?
Eine Streckenerweiterung ist

derzeit kein Thema. Obwohl das

in Richtung Delmsener
Dorfstraße denkbar wäre. Vor-
erst bleibt es jedenfalls bei der
jetzigen Länge mit 1060 Me-
tern.

Weshalbdanndie Fuhrpark-
erweiterung?
Das Platzangebot ist zur Zeit

auf sechs Personen pro Fahrt
begrenzt. Deshalbmusste ich in
der Vergangenheit schonmehr-
fach größeren Gruppen wie Fa-
milien und Ausflugsgruppen,
die nur gemeinsam zur gleichen
Zeit auf die Strecke wollten,
absagen.

Wie viele Draisinenplätze

sollen es werden?
Bis mindestens 26 Personen

(bei kleineren Personen sind es
mehr). Das würde gut passen
und eine Erhöhung des Fahr-
gastaufkommens ermöglichen.

Haben Sie mit dieser Ent-
wicklung gerechnet, als Sie
2014 an den Start gingen?
Nein, wie es bisher gelaufen

ist, ist sehr erfreulich.

Die Aussichten sind gut,
dass Sie 2017 mit erweitertem
Fuhrpark fahren können. Die
Zuschüsse der Leader-Region
Hohe Heide und vom Land-
kreis sind sicher oder in Aus-

sicht gestellt. Soll die Fahrt auf
den Draisinen kostenlos blei-
ben, oder denken die an die
Erhebung eines Fahrpreises?
Die Fahrt soll auch 2017 auf

jeden Fall kostenlos sein. Ob das
weiterhin so bleibt oder ab 2018
ein Fahrpreis bezahlt werden
muss, das überlege ich noch.

Wem es gefallen hat, kann
nach der Fahrt freiwillig einen
Obolus entrichten.Wiekommt
dieses „Angebot“ an?
Im Durchschnitt kommen

zwei Euro pro Person zusam-
men.

Das dürfte bei weniger als

200 Fahrgästen wie in diesem
Jahr denAufwand nicht annä-
hernd decken. Die Draisinen-
bahn bleibt also weiter ein
Hobby, das Sie sich einiges
kosten lassen – insbesondere,
wenn man Ihren Anteil von
gut 6500 Euro amLeader-Pro-
jekt betrachtet?
Ja, das stimmt. Eine Kosten-

deckung oder sogar einen Ge-
winn gibt es nicht. Der Gewinn
ist eher die Erhaltung der his-
torischen Substanz, das Teil-
stück der ehemaligen Bahnstre-
cke, für die Allgemeinheit und
fürmich der soziale Kontakt, ab
und zu auch mal interessante
Diskussionen undMeinungsäu-

ßerungen.

Bisher haben Sie am ersten
Sonnabend eines Monates
Draisinenfahrten angeboten.
Ist die Saison 2016 damit also
gelaufen?
Nein, beim Fahrplan habe ich

umgestellt. Seit Oktober sind an
jedem Sonnabend Draisinen-
fahrten – allerdings nur nach
vorheriger Terminabsprache -
möglich. Durch die Voranmel-
dung ist die Zeit vorhanden, um
die Strecke besser zu pflegen.
Kleine Fortschritte sind ja auch
erkennbar.

Interview: vo 838056

Diese alte Lore hat Christian Thal in Faßberg aufgetan, wo sie
einst von der Bundeswehr genutzt wurde. Für einen Einsatz auf
der Neuenkirchener Draisinenbahn muss sie aber noch intensiv
überarbeitet werden.

Der Eindruck täuscht: Dieser Bauzugwaggon sei zu dem günstigen
Preis in einem noch aktzeptablem Zustand, sagt Christian Thal.

Mit glitzerndem Eis belegte und zerbrechlich
wirkende Zweige im Abendlicht. Diese fast
unwirklich scheinende Aufnahme hat Manfred
Busch aus Baven bei Hermannsburg bei Käl-
te und untergehender Sonne geschossen und

verbindet damit herzliche Grüße zum Advent.
Sollen wir auch Ihr Foto mit einem Motiv aus
unserer Region drucken? Dann schicken Sie es
an redaktion@boehme-zeitung.de mit der Be-
treffzeile „Leserfoto“.
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